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(Fernsprecher Skr. 5.)

Der Fmmerländer
erscheint täglich mit Ausnahmeder Tages nach Sonn» und Feiertagen.Weis für» Vierteljahr durch die Poß frei ins 8aus bezogen 3,42 Mark, »um Adholen von der Post 3,00 Mark. Alle Postanstalten «nd Landbriisträge» nehmen Brste-lirvge» «Mszr.IWrigensedsthr Wr di« einjxaWge Alrinzril»(oderd«r>nk Man« ) für Bustraggeder aus dem Herzogtum Oldenburg 20 Psg , für außerhalb de» Herzogtum« wohnend« 25 Pfg. Reklame« Lvstru?S Pstz. d?e F«M»AnzeigUS-ArtzriühWe bi» S Ahr osrmtttag « am jeweilige » Drucktage ; größere  Anzeigen werden am Lag« vorher erbeten.W » bi« Rückgabe aWrrLrngt rivgefaobtkr tzchriststürde wird Heine Verbindlichkeit übernommen. —Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Bnzeigeu-Dedsthre» durch gerichtlich« MitwkiS «steingezogen werden müstrn. — PlrOmirschrift»« bei Nufgabr der Inseraten werden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangtenPlatz wird jedoch nicht übernommen

M. IM WeftrrstM, Donnerstag den1- Mai 19W 59. Jahr-a«ß«ML»

Also doch Gewaltsamen!
Deutschland soll auf die Kolonien verzichten.

' Die Raubpläne der Entente unter Wilsons Duldung
Lassen sich nicht länger mehr verheimlichen , weshalb man
sn Paris nun auch allmählich Farbe bekennt. Es ist nichtsMit dem „Rechtsfrieden *. Unter „Recht* verstehen die
Ententegenossen , Frankreich und England an der Spitze,weiter nichts als die restlose Befriedigung ihrer imperialisti-
scheu Machtgelüste und die Verurteilung Deutschlands zur
Ohnmacht . Das bestätigen einwandfrei nachstehende
Meldungen:

Paris , 23. April. Die alliierten und assoziierten Ne¬
gierungen haben beschlossen, provisorisch in die Fricdens-
präiimiiiarteu nur die Bestimmung aufzunehmcn, daß
Deutschland auf seine früheren Kolonien verzichte. Die
Frage der Verteilung und der Bestimmung der Kolonial¬mandate wird weiteren Beratungen Vorbehalten. Der
amerikanische, britische, französischeund japanische Ministerdes Äußeren beschlossen grundsätzlich, daß Deutschland all«
seine Kolonien aufgcben muß.

Weiter wird amtlich aus Paris gemeldet, daß JapansRechte auf Kiautschou im Friedensoertrag genau festgelegj
werden sollen. Dabei wird Japan die Verpflichtung auf-
rrlegi , Kiautschou an China zurückzugeben. In der Frage
von Schantung kam es zu einem Kompromiß . StrittigIst nur noch die Frage des japanischen Antrages aui
Gleichberechtigung der Nasse.

Zahlen bis zum letzten Groschen.
Die Pariser Regierungspresse veröffentlicht in Er¬

gänzung der bekannten Ausführungen Fachs im Minister¬
rat die Auffassung des interalliierten Oberkommandos über
das Regime auf dem linken Rbeinuser . Danach müsse
Frankreich sich gegen die Wiederkehr von neuen Angriffen
schützen und müsse sich bis zum letzten Centinie bezahlen
lassen. Solange müsse das linke Rheinufer besetzt bleiben.
Habe Deutschland,voll bezablt , so sollten die Alliiertenbeschließen, ob das Besatznngsbeer vermindert , beibehaltenoder aufgehoben werden solle. Der Militärdienst werde
tn Frankreich auf ein Jahr festgesetzt und 10000 Franzosen
würden in den rheinischen Bezirken tn den wundervollen
deutschen Kasernen liegen.

Ter Fragebogen für Deutschland.
Eine Veröffentlichung aus Clemenceaus Pressebureau

vesagt, daß die deutschen Bevollmächtigten bei ihrer An¬kunft in Versailles nicht den Wortlaut der tausend
Driedensartikel vorfinden werden ; durch Vorlage eines die
wichtigsten Gegenstände enthaltenden Fragebogens will die
Entente die Deutschen zu einer schriftlichen Antwort ver¬
anlassen. von deren Fassung es abhängen soll, ob weitere
Verhandlungen zweckdienlich wären . Die Veröffentlichungjenes Fragebogens erfolgt unmittelbar nach besten Über¬
gabe. Der Dreierrat wird über den zur deutschen Er¬
widerung einzuräumenden Termin entscheiden.

Die italienischen Sozialisten gegen Wilson.
Höchst bezeichnend für die Stimmung in Italien , die

geschlossen hinter Orlando steht, ist die Haltung dersozialistischen Fraktion . Diese sagt nämlich in einem Ant¬
worttelegramm an die englische Arbeiterschaft : „Wir müssen
bemerken, daß die Wilsonsche Ideologie jeden Tag mehr
Don den kapitalistischen Regierungen , darunter der eng¬
lischen und amerikanischen, sabotiert wird . Diese Regie-srungm erkennen zwar die Grundsätze Wilsons an. wenn
es sich um andere Länder handelt , sind aber im eigenen
^ande imperialistisch." Die Hanptbewegung der ita¬lienischen Regierung geht nun dahin , Frankreich auf ihre
«Seite zu ziehen und Amerika unter Ausnützung des japa-
Mischen Konflikts zu isolieren . Nach den neueren Nach¬
richten scheint sich das Gerücht zu bestätigen, daß der
vmerlkanische Botschafter in Rom , Nelson Page , ausOpposition gegen Wilsons Adriapolitik zurückgetreten ist.
rr reden Fall steht die Welt unmittelbar vor den wichtig-llen Entscheidungen und vor dem Aufmarsch in derkünftigen auswärtigen Politik.

Regierung beschloß, die Kammer auf nächsten
LUeristag nachmittag einzuberufen . Man rechnet mit einer

Tagung und mit einer von allen bürgerlichen
m. . , eingebrachten Tagesordnung , die der
frechen wird* HEung in Paris das Vertrauen aus-

»euen Bischöfe von Metz und Straßvnrg.
Benedikt ernannte den von der sranzö-

b! n 2ey " ŝ 7 -a°schlag°n°n Elsässer Rnch, Bischo,Vischof v°n S ^ ^ dL4 französischer Armeebischof, zum
Vikar Pelf zum ""d den bisherigen Metzer General-Nom die nna^ .̂ ^ Metz. Gleichzeitig bewilligte
von Straßbnrg nndP ^ M ^ 'A ^ » Fritze»

Da,?s ° ^"̂ uchnng über die Kriegsschuld.
schuld hat' eine Neche'^ on̂ Anr'laâ "/? ^ ''^ der Kriegs-inalige» deutschen Kaiser fcstaeikNi!iche Armeebefehle und " "bei mehrere angeb.
logen werden. Insgesamt m WUbelmS « ange.
vergehen vorgeworfen . Ans ^ öiuölf näher fixierte
Nn-n.nlige Kaiser zunächst soll der
such, werden , bevor - ine Eniscl/eidun'g

Italien gibt nicht nach.
Wien . Ein vier eingetroffener höherer italienischerDiplomat bat ausdrücklich erklärt, daß Italien nienials ausZiume verzichten werde. Die italienische Friedensdelegationwerde nur unter der Bedingung nach Paris zurückkehren,wenn Wilson Italien vollste Gerechtigkeit widerfahren taffe.
Einrichtung der italienischen Verwaltung in Fiume.
Mom. Auf einer großen Kundgebung für die Regierung-eilte der Abgeordnete von Fiume mit, daß dort die Über¬nahme der Gewalt durch die italienischenBehörden inzwischenerfotgt sei, welche Nachricht mit großem Jubel ausgenommenwurde.

Rumänien fordert O Milliarden.
Wien . Nach einer Drahtpng aus Bukarest hat di«

rumänischeNegierung eine KricgScntschädigungssorderungtn Höhe von 6,t» Milliarden Mark angcmeldet.
Der amerikanische Kongreß für Wilson.

Washington . Der amerikanische Kongreß hat die HaltungWilsons gegenüber Italien einstimmig gebilligt. Auch de.Vorsitzende des Smalsausschusses gab für Liesen die gleich«Erklärung ab.
Große Getrcidevorräte in Amerika.

Newtzork. Wie von unterrichteter Sette versichert wird,sind die Vereinigten Staaten mit Leichtigkeit in der Lage«monatlich 1600000 Tonnen Getreide nach dem rwUetdenüenEuropa zu senden.

^ Oie Bewegung im Reiche . ^
Kritische Lage der Münchener Räteregierung.
Die Lage der Münchener Kommunisten verschlechtert

sich mit jedem Tage , zumal die Lebensmittelknappheit sichsetzt auch bei den jpartakistischen Soldaten bemerkbar
kracht. Daß die Führer ihre Sache verloren geben, wird
durch die Flucht Landauers sowie dadurch bewiesen, daßeinige andere Führer ihre Flucht vorbereiten . Die mili¬
tärischen Vorbereitungen der Kommunisten leiden erheblichUnter Kohlenmangel . Die deutschen kommunistischen
Führer , die zu Unterhandlungen mit der Negierung
Hoffmann bereit sind, erklären sich offen gegen die russischenFührer , insbesondere gegen Levien und Levinö . Die
Bürgerschaft erwartet sehniüchtig das Eingreifen der gegenMünchen zusammeugezogeneu Truppen.

Die Truppenbewegung gegen München ist nunmehr
im Gange . Die Glomm -Linie ist von Negiernngstruopen
besetzt. Im Norden haben die Regierungstruvpen Peters¬
hausen und Altershaußen er,eicht , im Süden Alt -Ottingund Neu -Ottina . Die Umschließung der Stadt schreitet fort.

Generalstreik in Gleiwitz.
Dem Sympathiestreik der oberschlesisckenElektrizitäts¬

werke haben sich auch die Wasserwerke teilweise an¬
geschlossen. Der ganze oberichlesischeelektrische Straßen¬
bahnoerkehr ist damit lahmgelegt und ganz Overschlesierlist in tiefstes Dunkel gehüllt . Da dadurch auch ander«
Betriebe in Mitleidenschaft gezogen sind, sind auch wieder
einzelne Kohlengruben und Hüttenwerke stillgelegt. So
kann in Gleiwitz von einem Generalstreik gesprochen
weiden . Dort haben sich u. a. die Gleiwitzer Kohlen¬
gruben , die Eisenbahnwerkstätte , die Huldschinskywerke.die Lokomotivwerkstätte , die Hüttenwerke von Hegen¬
scheid usw. dem Sympathiestreik angeschlossen. Fast über¬
all gilt als Hauptforderung die Zurückziehung der Grenze
schutztruppen.

Beruhigung im Nubrrcvicr.
Unter dem Schutz der Truppen ist im Ruhrreoiei

wieder allgemein die Arbeit ausgenommen worden . In
Buer , wo in den letzten Tagen schwere Plünderungen statt¬
fanden , sind 80 Plünderer verhaftet worden . Bei fass
allen Belegschaften zeigt sich heftige Erbitterung gegen di,
Streithetzer , die hier und da schon wieder an derArbeit sind.

Streikdrohung der Eisenbahner.
Die Lohnbewegung der Eisenbahner war Gegenstand

der Erörterung in einer vom deutschen EisenbahneiveibanL
nach dem Berliner Sportpalast einberufenen Versammlung,
Es wurde die Erhöhung des Stundenlohnes um 1 Marl
mit rückwirkender Kraft vom 1. April gefordert . Zugleich
soll eine entsprechende Erhöhung der Gehälter der mitt¬leren und unteren Beamten eintreten . Die Forderungen
sollen bis spätetens zum 7. Mai anerkannt werden , widrigen¬
falls die Eisenbahner Maßnahmen zur Durchsetzung ihre«
Anerkennung treffen werden.

Beteiligung - er Arbeiter am Gewinn.
Betrachtung über die Wirkungen der Sozialisierung.
Ein bekannter Industrieller , der Direktor der All-

jemeinen Elektrizttätsgesellschaft , Geheimrat Deutsch, batan Hinblick auf die Wirkungen von Sozialisierungen der
Handelskammer Berlin eine gutachtliche Äußerung ein-
zereicht. Besonders berücksichtigt er dabei das Verhältnisdes Anteils von Arbeit und Kapital am Ertrage einer
größeren Anzahl industrieller Unternehmungen . Der
Verfasser führt dabei folgende Ansichten aus:

Der Gedanke, daß eine kleine Zahl von Kapitalisten denweitaus größten Teil des Gewinns aus der industriellenArbeit für sich tn Anspruch nimmt, während die Arbeiterklaffe
sich mit einem kleinen Anteil daran begnügen muß. ist falsch.Auch die Bebauvtuna ist nickt stickballia. daß ein Zehntel der

ocvoirerung, namncy oie zrapuauuen . zwei DNNei oe»Nationaleinkommens bezieht, während die übrigen neunZehntel, nämlich die Arbeiter, mit einem Drittel abgespetstverden. Diese Behauptung ist schon durch den Hinweis aus>en Kurszettel der Berliner Börse zu widerlegen, nach dem
>ie Durchschnittsdivtdende aller Papiere nicht mehr als sechsProzent beträgt . Ihre Haltlosigkeit weist der Verfasser aber>urch eine Aufstellung nach, die er über die Leistungen von!6 glänzend fundierten Gesellschaften in den letzten zehnZähren für Gehälter , Löhne und Dividenden, sowie für staat¬liche. kommunale und soziale Lasten gemacht hat. Darausngibt sich, daß von diesen Gesellschaften für Gehälter undLöhne jährlich 1424 800000 Mark und sür staatliche, kommu¬nale und soziale Lasten 217160000 Mark gezahlt wurden.Die Dividenden haben 13 Prozent dieser beiden Summen be¬tragen oder mit anderen Worten : von jeder Mark, die aus-«egeben wurde, haben erhalten:

Angestellte und Arbeiter 76.7 Ps.
Staat und Kommunen 11.7 »
die Aktionäre 11.6 „

Würden die bei den 66 Gesellschaftenwährend der lehren
kenn Jahre durchschnittlichjährlich verteilten Dividenden inööhe von 21S220 000 Mark auf die 783 781 Angestellten undArbeiter restlos verteilt worden sein, so würden vro Kopf undStunde nur 11 Pfennig , also im Jahre 270 Mark mebr ent¬lassen. Bei den im Verein sür die bergbaulichen Interessen inEssen zusammengeschlofsenenGelcllschasten würde tue restlos«Verteilung aller Dividenden in den letzten zehn Jahren einMebreinkommen für jeden Arbeiter von 240 Mark bedeuten.Alle voi genannten Zahlen schließen aber mit Dezember 1917bezw. Juni 1918. Die ungeheuren Erhöhungen von LöhnenUnd Gehältern seit November 1918 muffen das Verhältnis de»Dividenden zu jenen noch ganz außeroroenütch verschlechtert
erscheinen lassen.

Ferner weist der Verfasser darauf hin, daß die Aktien
der großen Gesellschaften auf eine große Zahl von Besitzern
verteilt sind, und daß somit die Behauptung falsch ist, daß
die Dividenden in die Taschen weniger Kapitalisten stießen.
Zum Schluß wird die zwingende Notwendigkeit starker
innerer Reserven hervorgehoben . Die Schrift schließt mit
der Forderung einer Organisation des Wirtschaftslebens,durch welche für dle Gesamtheit des Volkes der größt¬
mögliche Nutzen erzielt wird , damit das Wort „Soziali¬sierung" nicht eine bloße Phrase bleibe.

Aus - er Heimat —für - ie Heimat.
Westerstede, 30. April 191».

ly Maifeier . Seit drei Jahrzehnten hat das Prole-
lärmt um die Feier des ersten Mai gekämpft. Der im
i-uli 1889 adgehaltene internationale Arbeckerkongreß hatte
beschlossen, die Maifeier als Weltfeiertag der Arbeiter¬
schaft festzuseden und sie sollte als Kundgebung des inter¬nationalen Proletariats tur den Achtstunden- Normal»
orbeitstag gelten. Die erste Maifeier 1890 stand unter
einem unglücklichen Stern . Ihre Vorbereitung führte zu
einer Spaltung in der Arbeiterschaft und ihre Durch»
sührung hatte eine große Anzahl von Lohnkämpfen im
Gefolge, die ausnahmslos für die Arbeiter ungünstig Ver¬
liesen. Die zweite Maifeier 1891 führte in Frankreich,Belgien und Italien zu blutigen Zusammenstößen und
tn Deutschland zu umfassenden Aussperrungen der
feiernden Arbeiter . Schon damals zeigte es sich, daß dio
Arbeiterschafttrotz ihrer immer mehr erstarkendenOrg anisatioa
nicht in der Lage war , die allgemeine Feier des ersten
Mai durchzusetzen; denn ein Teil der Arbeiterschaft war
zur Arbeitsruhe am 1. Mai nicht zu bewegen. So kames, daß in Deutschland der Weltseiertag nur noch am
folgenden Sonntag oder aber am Abend des ersten Mai
ge'eiert wurde . Und heute ? Der Achtstundentag ist Gesetz
geworden und die Feier des ersten Mai gilt nicht mehrder Erreichung dieses Zieles . Heute soll die Feier ein«
Kundgebung der Völkerverbrüderung , des Weltfriedens
sein. Und insofern bedeutet sie nicht mehr wie früher er»
Fest der Arbeiterschaft , sondern in Wahrheit ein Fest der
Nation . Weltfrieden ! WeltverbrüderungI Beide Begriffehaben nach den schrecklichen Kriegsjahren eine besondere
Bedeutung . Und wenn die Völker der Welt , die sonst in
der Feier des ersten Mai ein proletarisches Fest, eine
Kundgebung der Arbeiterschaft sehen, diesmal die Mai¬feier in dem neuen Sinne begehen, so kann von dieser
internationalen Kundgebung für den Frieden dock vielleicht
ein Segen ausstrahlen für die ganze Welt und lür alles,was Mensch heißt.

O Es sei an dieser Stelle aui hie Bekanntmachung
der Eisenbahndirektion betr . den Personenzugverkehr am 1.
Mai hingewiesen. Wie an Sonntagen , wird auch am 1.

i Mai als gesetzlicherFeiertag der Personenverkehr ruhen . —
! 9 Von den für die hiesige höhere Bürgerschule ange»
k meldeten Schülern und Schülerinnen konnten infolge Uebev-
! süllung der unteren Klassen nur 35 ausgenommen werden.

Die unterste Klasse 6 7 wird jetzt von 52 Schülern besucht,
! und die Zahl der Schüler der Anstalt ist von 129 auf

145 gestiegen.
i o Gnies Obstjahr tn Licht . Von allen Seiten in! Norddeutschland tamuren Na .yricknen über die Vorzeichenr einer guten Obsternte , sowohl aus den Vierlanden de!

? Haneburg wie m, ', aus den holsteinischen lauenburgischeu, und Mecklenburg uchen Landesgebieten , überall haben di«
s Blutenknospen kräftig und reichlich angesetzt, und die gegen»? wärtige Witterung fördert die Entwicklung.



-ff- Lad Zwischenahn. Auf unaufgeklärte Art war
gestern in Harbert llllavds Lagerhause— der früheren
Kleinkinderschule— ein Schadenfeuerausgebrochen. Das -
Gebäude ist wenig beschädigt, aber es sind Waren, nament- ;
lich Papierwaren, im Werte von etwa 10000 Mark ver- ^
brannt. Versicherungs-Gesellschaft ist die Schlesische Feuer-V.-E. i

—(n) Bad Zwischenahn In der Generalversammlung-
des ammerländischcn Schafzucht-Vereins wurden die notwendigen?
Wahlen vorgenommen. Dietrich Nlken-Westerstede ist erster Vor- !
sitzender, als zweiter Vorsitzender wurde Georg Bölts-Wester-
scheps und als Schrift- und Kasseführer Johann Neumann-
Osterschepsgewählt. Ulken und Bölts sind zugleich Mitglieder
der Körungskommission, zu denen Gerh. Deeljen-Rostrup als
Ersatzmann hinzutritt. Achtsmänner für die einzelnen Ge¬
meinden sind Karl zu Klampen-Klampen, Fritz Wilken-Hüllsteder-
feld, Hans Werner Oellien-Edcwecht, Gerhard Wcmkcn-Asch-
hauserfeld, StellvertreterI . D- Thyen-Apen, Hans Henken-
Halsbek, Heinrich Oltmanns-Jeddeloh1, Karl Reins-Langebrügge.
Vertrauensmänner für die Gemeinde Apen: Friedr. Borchers-
Roggenmoor, Hinr. Müller-?lugustfehn, Karl Delger-Nordloh,
Tönjes Keögcr-Bokel, Tietr. Meirose-Godensholterseldund Weert
Lüürs-Jhauscn, für die Gemeinde Westerstede: Heinr. Ulken-
Eggeloge, Tietr. Eickhorst-Torsholt, Joh. Heitmann-Garnholter¬
damm, Joh. Claus-Moorburg und Heinrich Hellwig-Seggern,
für die Gemeinde Zwischenahn: Gerh. Klostermann-Nostruper-
feld, Joh. Friedrich Brockhoff-Ekern, Friedr. Afkcn-Kayhauserfeld,
Friedr. Stubbe-Langebrügge und Gerd Oltmanns-Aschhauscrield,
für die Gemeinde Edewecht: Lüppo Harms-Edewecht, Georg
Bunjes-Jeddeloh 1, Joh. Bölts-Westerschcps, Georg Oltmcr-
Osterscheps und Heinrich Ripken-Klein-Scharrcl. — Im Mai
sollen Voeklämmerim Jeverlande angekaust und auf die einzelnen
Gemeinden verteilt werden mit der Verpflichtung, dieselben im
Herbst der Körungskommissionvorzuführen.»

5 Augustfehn. Wir verweisen auf die am Sonntag
den 4. Mai hier stallfindendeMonatsversammlungdes
Vereins der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer der
GemeindeApen, Sitz Augustfehn. Die wichtige Tagesord¬
nung erfordert dringend allseitiges Erscheinen der Mitglieder.
(S . beic. Anzeige.)

( . Augustfehn, 30. April. Am kommenden Sonntag
wird in den Harmonie Lichtspielen außer mehreren kleinen
Humoresken jdas große sechsaklige Schauspiel„Quo vadis"
nach dem Roman von Henryk Sienkoviccz zur Aufführung
kommen. Das Stück wurde in allen größeren Städten mit
großem Beifall ausgenommen. Die Ausnahmen stellen eine
der größten Kino Attraktionenaller Zeit dar. Die Aus- ,
staltung des Stückes ist eine kolossale, besonders die Dar¬
stellung des „Brand von Rom" wirkt ergreifend. Das
Stück ist auch/zur Kindervorstellung freigegeben und ist der
Besuch nur zu empfehlen. —-

—(b) Oldenburg. Die Landesversammlung hat heute
ihre Sitzungen wieder ausgenommen. Begonnen wurde mit
der Wellerberatung des Entwurfs eines Verfasserngsgesctzes.
Die Tagung wird sich voraussichtlich bis Pfingsten aus¬
dehnen. — Ein außerordentlich hoher Pachtpreis wurde
gestern für eine an der Haarcncschstraße belcgene7 Hektar
große Landstellegeboten. Die Landstellewar bisher für
d,n Preis von 20«0 Mark verpachtet. Der Eigentümer
forderre eine Erhöhung von 4000 Mark, die der Pächter
ober nicht bezahlen wollte. Die Pacht wurde gekündigt
und geitern die Landstelle zur Verpachtung aufgesetzt. Hier
wurde bisher an Pacht 6400 Mark gebo'en und zwar von
dem jetzigen Pächter. Mehrere andere Pachtliebhaber gaben
gleiche Gebote ab. Die Pacht ist demnach um 4400 Mark
gestiegen. Es erscheint kaum möglich, daß der Pächter eine
solch hohe Summe aus der kleinen Stelle Herauswirtschaften
kann. — Die Zufuhr von frischem Gemüse aus Holland,
nimmt hier zu und wird in den nächsten Wochen roch l
steigen. Auch die Zufuhren von Speck- und Fettwaren aus !
Holland werde» erwartet. Hiesige Händler haben schon!
größere Verkäufe abgcschloffen und warten nur darauf, daß )
ihnen die Einfuhr der Waren von der Reichsregierungs
erlaubt wird. — ?

(b) Oldenburg Der Landesverbandder Obst- und
Lartenbauoereine hielt hier in der Union seine Vertreterver¬
sammlung unter Leitung des Hofgarteninspcktors Imme! ab.
Dem Verbände gehören gegenwärtig 26 Eartcnbauoereine
des Landes an. Dem Verbandsvorstandehinzugewählt
wurden Hauptlehrer Pörtner-Brettorf, Ingenieur Höpfner-
Heidmühle und Luks-Ocholt. Es wurde beschlossen, an die
Schulbehörden des Landes Eingaben zu richten, in denen
sie ersucht werden, bei möglichst vielen Schulen Schulgärten
einzurichten, um die Kinder durch praktische und theoret sche
Unterweisungen in den Obst- und Gemüsebau einzuführen.

—(o) llt Ostfreesland. Veer Maand siind nu all
weer henn van dat Jahr 1919 Veer Maand. Wat waffen
wi bliede, dat de Winter neet so fileinig upträen de bi de
Köhlcnrnappheitun bi de Eebrcck an Fett un derglieken,
man wat de Winter versümt, dat Fröjahr hoalt 't weer in.
Een warme Dag steiht eerst anmarkt. Een Dag hentoe den
ersten Mai. Verleben Jahr leep dat Veeh all Midde April
baten un har siick um diffe Tied all baldadig verhalt; nu
logen de Scheppsels ok over de Weide, man 't iß toe kold
un de Melkertrag geiht stüttig rüggels. Wat de Mai nu
woll makt! De Umtreckereevan de Arbeiders over Land
sünd noch neet toe Enn. De ganze Sake mut vörhrer genau
ovkart wesen: in Rheiderland fung dat Spill an, dann Hörde
man van Overlegnerlandun Moormerland, darup kwamm
Naricht ut d' Nörderland, ut de Krummhörn, war de Land-
arbeiders siick up de Achterbeene selten un de „Requisiteure"
up den Weg brachen. Darbi fall een Hamsterer een Schrot-
scköt up de Stä kregen hebben, war de Rügge sie» anständige
Nam verlüst. Saterdag Hörde man van Oldersum un Riepe,
un nu hört man van d' Broekmerland. Dar fall dat
ok toe Klappere kamen wesen. So as d'r seggt wordt, sünd
der Arbeiders, de siick vor de vergrellten Buren in Seker- '

heit brengen wullen, bi Theener kn'n Deep sprungen, un
darbi fall een verdrunkenwesen. Wat sünd dat för Tieden!

Sönndag g ng een Hagelböe over de Unnereems, de
so unverwachs infull, dat een Muttschipp ut Warsingsfehn
unner Gendersum vull Water flog un wegsackie. De Schipper
un de Jung kunnen dör 'n Motorboot ut Oldersumrett
worr'n. Van anner Siet wordt seggt, dat de Blitz in 'n
Mast slan iß. Up de Weide fall ok 'n Schap dodslan
wesen, 't geiht d'r mall Heer, alles iß in Repp un Roer.
Wennheer ward 't beter? Wi mutten de Tied ovwachten,
aber neet so as de Bare, dat wi uns toerügtrecken un up
de P tcn fugen, ne angepackt de Arbeit, nix wat mehr
helpt, annere Minsken toe overtiigen, as vörmaken Grote
Woorden ooen 't neet, darmit geiht 't as mit 'n Sluck, 't
iß för 'n Oogenblick. —

Letzte Drahtnachrichten.
—w Vaucreffo,i bei Versailles, 30. April. (Havas.) Graf

Brockdorf-Nantzau ist mit den Mitgliedern der deutschen Dele¬
gation aus dem Bahnhof Vaucresson eingetroffen.

—w Rotterdam, 30. April. „Nieuw Rotterd. Courant"
meldet aus Paris , daß der Friedensoertragden deutschen
Bevollmächtigten im Laufe des Freitag oder am Sonnabend
morgen ausgehändigt werden wird. Clemenceau wird persön¬
lich dem Grafen Rantzau den Text des Vertrages übergeben.
Den Blättern wird der Inhalt des vorläufigen Friedensver¬
trages wahrscheinlich nicht vor Freitag abend mitgeteilt weiden.

—w Paris , 30. April. Havas.) Die Regierung
untersagte die Kundgebungen am >. Mai. Die Zeitungs¬
direktoren von Paris beschlossen, Blätter am I. Mai nicht
erscheinen zu lassen.

—w Paris , 30. April. sHavas.) Der oberste Wirt-
schaftsrat hielt unter dem Vorsitz von Lord Cecil seine 15.
Sitzung ab. Der Rat beschloß, Schritte zu unternehmen
um das Verlangen der Deutschen wegen der Fischereirechte
im Kattcgatt und Stoxcriak zu befriedigen.

—w Amsterdam, 30. April. Wie das „Allg. Handelsbl"
meldet, haben die Assoziiertendie Beschränkungfür die Ausfuhr
von frischem Gemüse aus den Niederlanden aufgehoben.

Für die Nedaktiou orrautworrlich Kar « Eilerr  in Westerstede
vruck und Verlag von Eberhard Nie»  in Westerstede

Herrn Semelnäevorltelier Meyer
und

Herrn Senielnrlereckmungskütirer Jantzen
zum Abschied.

Apen.  In dieser politisch ernsten Zeit haben wir es
fast gründlich verlernt, Feste zv feiern. Schwer und bang
lag des Kriege» düstere Wolke seit geraumer Zeit über uns
und wenn auch wieder und wieder die unvergänglichen Er¬
folge unserer Truppen draußen heitersten Sonnenschein in
das trübe Grau zu zaubern vermochten, wenn auch
der im Herzinnerstrn gern genährte Gedanke an den
endl'chen völkerrrsrhntenFrieden wieder und wieder Licht
und Helle erstrahlt», so oft lagerten sich stet» die schweren
Schleier imner wir der vor, und der Blick in die friedliche
Welt ist wie da» schöne Bild einer Fata-Morgona, rasch, wie
er gekommen, wieder hinabgetaucht.

Kein Wunder also, wenn bei diesem Wechselspiel des
politischen Horizont» trotz aller guten Hoffnungen restlo»
freudige Stimmungen nicht aufzokommen vermögen und für
frohe Festerstimmung wenig Raum bleibt. Aber dennoch
gibt es auch für un» manchmal Anlässe, die un» versuchen
lassen, uns von dem eisernen Banne de» Weltkrieges und
seinen Nachwehen lorzulösen und ungeachtet de» ernsten Zeit
abschnitt» und der Z-tten Unrast, friedlichen und freudigen
Gedanken nachzuleben und auf Stunden des Weltenjammer»
zu vergeff n.

Solcher Tag ist mit dem 1. Mai ds. Js . für unsere
Gemeinde gekommen. «

Am 24. November 1890 ist unser hochverehrter Herr
Gemeindevorsteheran die Spitze unserer Gemeinde berufen
worden.

Di« 25. Wiederkehr dieser für den Jubilar und die
Landgemeinde gleich bedeutungsvollen Tage wurde in dem
Jahre 1915 unter freudiger und zahlreicher Beteiligung der
gemeindlichenKollegien, der gemeindlichen Beamten und einer
Reihe von anderen zur Gemeindeverwaltung in engerer Be¬
ziehung stehenden Peisönlichkeitenin trautem Zusammensein
mit dem Scheidenden gefeiert. Allseitig wurde schon damal»
al» hochbeachten,werteSeltenheit heroorgehobrn, daß ein an
überragender Stelle de» Grmeindelrben» stehenderMann
di« schwere Bürde eine» verantwortungsvollen Amte» 25
Jahre hindurch unentwegt zu tragen verstand. Weiter rauschte
die Woge der Zeit.

E» wandte sich Jahr um Jahr ««»gefüllt in gleicher
rastloser Tätigkeit von dem damal» Gefeierten. Der Zeit-
raum, den man als Durchichnittealter eines Menschen rechnet,
liegt vor uns ol» Lebenrabschnittunsere» Herrn Gemeinde.
Vorsteher», durchlebt in nimmermüder Schaffensfreude, durch-
kämpft für Zele, die dem Allgemeinwohl dienen sollten.
Wenn schon beim 25. Meilensteine seine» Dienstweges,

»rdvltot rsscii , spsi -sam unck ruvsrILssIg
»nli ' agsii

V. KMISI,Lbt . Iß« ^
KdsrtoUsnburg S

, Herr GemeivdrvorsteherMyrrim Kreise seiner Familie«ad
I Weggenossen freundlichst Rast hätte halten dürfen, so for»
i derte doch gebieterisch der Ernst der Z it zur Weiter»
; arbeit auf.

Wir wollen un» nun um den Wanderer scharren, den
>gleichmäßigen Altag»schritt unterbrechenund in ernster Fei,r-

fiundr des Manne« gedenken, der In langen fast drei De¬
zennien in schwerster beruflicher Mission eine Bahn geschritten
hat, so schwierig, dornenvoll, mit so v'elen Hindernissen, daß
mancher andere nie hätte das Ziel gefunden.

Zar Würdigung der Bedeutung dieser Feier für unseren
scheidenden Herrn Gemeindevorsteherund unserer Gemeinde
haben wir auszutreten aus dem engen K.eise der letzten

! Jahre, die wir mit ihm verbrachtenund in kurzem Rückblick
? die Vergangenheit zu streifen, nicht im Sinne und unter dem
j Gesichtspunkte des Historiker», sondern deshalb, weil wir un»
r vor Augenhüten wollen, daß die Geschichte des Wirkens
! eine» Gemeinvevoistehers auch die Zeitgeschichte der von ihm

verwalteten Gemeinde ist. Wenn wir also das Leben»bach
unsere» Herrn Gemeindevorsteher» durchblättern, dann nehmen
dessen inhaltsvolle Set'en schon das ungeteilte Interesse de»
um das Wohl der Gemeinde besorgtenBürger» voll in An¬
spruch. H rr EemeindeoorsteberMey-r hat die Zügel der
Verwaltung beim Vorhandensein schwierigerVerhältnisse tn
die Hand genommen. Unter solchen Umständen an die
Spitze einer größeren Genie ndrv-rwaltung zu treten, erfor»
derte ein nicht ungewöhnliches Maß von Mut und Selbst¬
vertrauen; Herr GemeindevorsteherMeyer besaß beide».

Doch würden Mut und Selbstvertrauen nicht alleine
hingereichthaben, den führerlos gewordenen Verwaltung»»
apparat unserer Gemeinde wieder in die richtige Bahn zu
heben. Hierzu bedurfte es auch eines Manne», dem neben
eisernem Willen eine unverwüstliche Ee'undheit, eine uner-
schöpfliche Arbeitslust und eine Stärke zu eigen war, die
sieghaft selbst den schwersten Erschütterungenzu trotz:n ver¬
mochte, und ein solcher Mann war unser Gemeindevorsteher.

Kaum hatte er die Geschäfte übernommen, da begann
neue» junge» Leben auf allen Erbieten der Verwaltung sich
zu regen. Ueberall suchte er zu ordnen und zu sichten, das
Lockere zu festigen und da» Schwankende auszurichlen.

Was seiner Schaffenskraftp-lrng, es bleibt sein unbe¬
streitbare» und mit kräftigen Lrttern in die Gemeinde-
Geschichte einzutragende» Verdienst und auf dem krästigen
Fundamente, da» rr aus dem alten Bau, den er vorgefun¬
den, in Cyklopenarbritsich zurecht legte, hat er einen fest¬
gefügten Bau errichtet, der die Stürme von fast3 Dezennien
erreichen konnte.

Ich muß es mir versagen, im Einz-lnen denE tw'cke-
lnngsgang zu verfolgen, den die Gemeinde während der
Amtsdauer unsere? Herrn Gemeindevorsteher» genommen hat.

Eindringlicheral» Worte möge» für die Bedeuiung de»
verflossenenZeitraum» die Tatsachen sprechen, daß die Be-
oölkerungrzahl unserer Gemeinde von 3900 auf über 5000
Seelen hrrangewachsenist.

Welche Fülle von Arbeit, welcher Bienenfleiß und welch
zähe Kleinarbeit für den Führer unserer Grme nde zu leisten
war, versteht nur der W ffende zu schätzen, und weiß der
Außenstehendezu würdigen. E» soll hier nicht verschwiegen
werden, nicht immer hatte der Steuerman für sein Fahrzeug
ruhige und glatte Fahrt, oft faßten es Strudel, auch packte
es hoher Wogen Ganz, nicht allein zeigten sichR ffe und
Klippen und es setzte daher harten Kampf, nun de» Schiff-
letns Kiel wiederm ruhige, Fahrwasser zu lenken.

Wenn wir aberh»ute am hochbeveutungroollenWeges¬
punkte einen prüfenden Blick auf die Lebensbahn de» Ge¬
feierten werfen, dann können wir au» der langen Kette der
Jahre nicht ein einzelne« Glied herau«nehmen, wir können
nur das ganze Werk betrachten. Nicht einmal in voraus¬
gehender jahrhundertelanger Geschichte unserer Gemeindehat
auch nur annähernd gleiche Zeit die Leitung in gleich ge-
schickten Händen gelegen. Das ist rein äußerlich betrachtet
eine Einzigkeit, die Herrn GemeindevorsteherMcy-r für alle
Zeiten heraushebt aa« der Reihe seiner Amisvorgänger.
N:cht bloß« Dtenstjahre oder Dienstzeiten stad es, nein, al»
Epoche Mky» wird der durchmeffeneZeitraum für unsere
Gemeinde zulr ffend zu bezeichnen sein.

Und würde einst der Geschichtsschreiber die Zeit be¬
handeln, dann wird er als Fazit seiner Prüfung den Schlvß-
absatz zu geben haben:

„Der Gemeindevorsteherdieser Zeit ist ein Vor¬
bild unablässigen Fleißes und goldener Pflichttreue»
unantastbarêUnetgennützigkeitund absolute Ge¬
rechtigkeit ohne Ansehen der Person gegenüberjedem
ist ihm zu eigen. Mit dieser Eigenschaft ausge¬
stattet war er rastlos bemüht, sein reiche« Wissen
und Können nach seinen Zielen der Gemeinde nutz»
brr zu machen."

In diesem Sinns zollt auch die gesamte Gemeinde dem
Scheidenden Bewunderung und Dank. Und zum ewigen
Gedenken an die einzigartige Feier, die wir in diesem ernsten
Zeitabschnitt im angem, firnen Rahmen feiern wollen, wünschen
wir dem Scheidenden einen recht flohen Lebensabend im
Kreise seiger Familie. llnauslöschbarerDank für die bewiesene
Treue und Pflichterfüllung find dem Scheidendensicher! —

Noch eine» Manne», der auch am 1. Mat an» dem
Verwaltungsdienste unser Gemeinde aartritt, haben wir za
gelenken, nämlich unsere» alloerehrten Herrn Eemeinderech«
nungsführer» Janßen.

Al» treuer, gew firnhafter Mitarbeiter unserer Herr«
Gemeindevorsteher» hat er sich für unsere Gimeinde unver¬
gänglich, Dienste« worben.

Fast 22 Jchre sinde» her, seitdem er in den Dienst
unserer Gemeindeverwaltung trat. Durch große Arbeit»-
fleudigkeit, Kurch unermüdlichenEs« , peinliche Genauigkeit
und hervorragenden Fleiß hat er die Gemrindefinanzen tn
geordnete Bahnen gelenkt. Eine gute Finanzpolitik ist da»
Rückgratdes Gemeindewesen». Diese» Rückgrat ist durch
di« Cchaffen»freude de» Herrn Eemeinderechimngrsührer»
entstanden; trotzdem wir gerade nicht mit großen Glück»-
gütera gesegnet find.



Wenn wir uns unsere Gemeinde, so wie sie vor 30
fahren war , vo stellen, dann werden wir sagen müss-n, daß
dieselbe auf allen nur denkbaren Gebieten Fortschritte ge-
macht hat . Zu diesen Erfolgen hat der Herr Gemeinde-

f ttchnongssührer sehr viele, betgetragen Ernst und hart war
^Ler Anfang seiner Arbeitetätigkeit . Arbeit war der Inhalt

seine» ganzen L-b -m«, und vollende die letzten vier Jahre,
seitdem der urrMäs lg , Vöikerk-isg wütete, hat auch er sich
noch medr in da» Joch der Arbeit gespannt wie vorher.
Mancher ander«, vielleicht an Jahren jüngere hatte sich sicher«
sich von dem veran1wo;tnng,vollkn Berufe zurückgezogen;
er ab-r sagte st» , daß es ernste heil'ge Pflicht sei, wie -in
Steuermann , der auch im Sturm aus seinem Posten bleibt,
bet Beginn der schweren Zeit nicht von seinem Amte zurück-

^zutreien . Ein solches Zusammenarbeiten und ein so großer
tz gemeinsemerArbeitswille , wie es bei beiden Schei.enden der
LFall war , hat seine Frückte getragen.
! Und wir wollen hoffen, daß die kommenden Männer

ebenfalls von dem Gedanken beseelt stad, gemeinsame Arbeit
.zu leisten. Das Neoenemandergshen gibt keinen so guten
Klang, wie das POttir,andergehen und dieses Gefühl der
Gemeinsamkeit der Jatenssen muß auch in Zukunft von den
Lebrffrnden Personen eine neue Stärkung erfahren . Die
Zusammenarbeit für die Zukunft unserer Gemeinde muß der
Leitende Boden sein, auf dem dir leitenden Männer sich fin
den müssen. Für viel- fällt die» schwer, sich frei zu mack-n.
Aber allen muß ein idealer Sinn gemeinsam sein Nicht

> Opfer oder Ehrgeiz mvß es sein sondern Innerlichkeit , kein
.Zwang , sondern freie dargebracht « Leistung. Möge er den
rammenden Männern vergönnt sein, sich auch in so treuer

i Zusammenarbeit zn b -tätigen und möge diese unbedingt er-
" forderliche gemeinsame Aibeit erspr rßltch sein zum Segen

der Gesamtheit unserer Gemeinde und un» hinwegdrlfen über
. alle Schwierigkeiten, die sich un» in den Weg stellen. Wie

olle müssen un» die Hand reichen m dem Schwure, zusam
,'menzilstehen in der heiligen Entschlossenheit, auch den steilsten

Weg zu Überwinden durch erneutes gefestigtes Zusammen-
arbeiten ! 0 . ü.

Amtliche Bekarmtmachungerz«

KMO -MmI.
Für Grenz« und Heimatschutzwerden noch Krafiwag ' n>

führer mit Führerschein 2 und 3b, sowie Fachhandwerker wie
Schlosser. Schmiede, Dreher , Schuster und Schneider gesucht.

Bedingungen : Mobile Löhnung nach Dienstgraden,
Reichewehrzulage Mark 3 täglich, Löhnungszuschuh für Ver¬
heiratete täglich Mark 1,65 , sowie für jedes Kmd täglich
Mk. Imehr . Bri Einsatz zum Kampf oder G-enzschutz außer
d»m Mk 2 tägliche Zulage . Außerhalb der Reichsgrenze Mk.
30 Trevprämie monatlich steigend um Mark 5 bi» Mark 50.
Ferner freie Verpflegung , Unterkunft und Bekleidung. 14>ägtge
Kündigung.

Piilitärpapsere , sowie Entlossungsanzug und Ausrüstung
mitbringen . Meldung schriftlich oder persönlich in der Zeit
von 9 Uhr vormittag » bi» 3 Uyr nachmittags an unterzeich¬
net« Dienststelle.

Es werden nur Leute mit Felderfahrung und guten
Z 'Ugniffen eingestellt.

Fahrtausweis wird auf Wunsch zugesandt.
Utkneralkommunsto lO . Armeello ps

R -ferent für Kraftfahrwesen, Hannover , Adolfstraße 3, II.
Hannover,  den 26 . April 1919

Vtt!ß«MWtt !khrW 1. Mi.
I Nachdem der 1. Mai als gesetzlicher Feiertag bestimmt
»worden ist, wird in unserem Bezirk auch an diesem Tage der
UPersonenzugvirkehr grundsätzlich ruhe » , wie an Sonntagen,
n Es verkehren am 1. Mai nur die »n unserer Bekanntmachung
g vom 15. April 1919  aufgesührten Züge und außerdem wie
« Sonntag der Zug Nr . 230 . von Oldenburg 7.25 nach.
Z ""»tags b ŝ Bunde (Ostfriesl .). Ankunft 9 53  nachmittags
ß Zug 905 von Wilhelmshaven 9 Uhr nachmittag«,
d an Varel 9.31 nachmittags.
ß Oldenburg,  den 27. April 1919.

Eise«bahvbir«kiion.
>Wer Gevrei » devorst «r« d

Westerstede,  den 19 . April 1919.
Am Montag den 5 . Mai d . I . findet hier ein

Km - I!. Mdmlt
Patt

L a n j e.

.Verteiluno ^ ^ d 2 ' . anberaumt - Termin zm
»Zerteilung von ^Angelvrpmmten wird verlegt auf

Mittwoch de» 28 . Mai d. Ir.
vormitttag » 8 '/ » Uhr

Lei Buh « Ww . Easthause in Westerstede. -
Jsvsr,  den 26 . April 1919 .

LmtMWr KeldbitWekkiil. r B.
- _ Äinrich Müller.

LntlLuken
3 schwarze, weißgesprenielteLauf¬
enten. tz . Alke », Eggeloge.

Halsbek . Zu verkaufen ein

lUilÄschai
mit voller Wolle.

Kart Henkenstefke «.

SA-Sttkm! !s
Im Aufträge werde ich am

^nviiag riss » 2 . llllai rl . I >,
nachmittag« pünkilich 3 Uhr,

bei der Wirtschaft Klüseuer , Ahxrnderstr . 41,

ÄS—3V allerbeste Butjadinger rr«d
ostfriefische

Milch«u.FuchLschafZ
nebst Lämmern

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkaufen.
Karfliebhaber ladrt ein

W . Düntemeyer , Auktionator,
Oldevburg - Bürgerstlde , Schulweg 5

VsrpKckiung.
Köter A « g Strutz in

Wefterftsdrrfeld Erben
lasten
SökMbM ires 3. Mai,

nachm. 4 Uhr,
in Blessen'» Wirtshaus « zu
Westerstederfeld ihre dasrlbst
belegen«

La«- stelle
bestehend aus fast neuen
Wohn - und Wirtschaftsge-
bäuden, sowie l5 ' /g Hektar,
180 Sch«ffe1saat, ertragreich.
Eartm -, Bau,  Weide - und
Wiesenländereien

mit Antritt auf Herbstd. bezw.
der Gibäude , 1. Mai n. I ».
avf 6  Jahr - öffentlichmeist'
bietend zur Verpachtung auf-
^tzen.

Westerstede.
G . Koch . Aukt.

EAkS ZükiigMSr
zu Kausen gesucht.

De OttoBartels . OidenburgiO.
Hondelskof Fernruf 1727.

Da « auf der früher Köaigrr'
scheu Weid « bei der Sage¬
mühle hierselbst vorhandene

MMch
werde ich

SgWgberij 3. Mai.
nachm, pünktlich 7 Uhr,

öffentlich verkaufen.
Koch , Aukt.

Am Mau dm 2 Mi.
nachmittags 2 Uhr,

soll im früheren „Kaufhaus
Sauber"

1 Uve «Wbr.

Mküllck
Mü 88 SlhvbWU

2,l0 Wir . breit, 2.70 Mir . hoch,
öffentlich meistbietend gegen bare
Zahlung verkauft werden.

Fritz Rchterman » , Rcchstllr,
Westerstede.

Schweren

Kcksrioagsn
! zu verkaufen.
! Joh . Behren ». Gristede.

Im Vertrauen
auf die lauserdsach erprobte Wirkung , selbst wenn
schon viele « andere ohnt?' Erfolg angewandt , nehmen
F -auea bei MonotsdeschLe den die vielbewährten
echten Frauenrropsen ,, ^ r»bor " rtestill . ex Linns-
moni -tlLvd. Lariplizrl. ffol . mellis , a Flasche Mk 5,
Qual , exrranark Biir 7.50 , bei sehr hartnäckigen Be¬
schwerden Doppelrtesenflasche Mk >2,50 . Bedeckend
erhöhte Wirkung wird erzielt durch gleichzeitigen
Gebrauch o „ Frebar - Lee " Pak . Mk 2,50 Warnung
vor Nachahmungen . Versand nach auswärts gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung de» Betrages.

Medizinische » Versandhaus Bremen 317,
Postfach 225.

0escIiM8übel ' N3lime!
Das bislang unter der k'irms di. llr -oon , kpon , geführte

klo> 2 - unä

kaumslerilllien - Oe8cIiM
habe ich mit dem heutigen Tage käuflich übernommen

Ich halte mich einer verehrten Kundschaft, insbesondere den
Herren Bauunternehmern , Tischler - und Stellmachermeister » ,
zur Lieferung von Holz und Baumaterialien bestens empfohlen.

Holz » und Baumateriaiien -Handlung.

_Lpon (Oldbg .j, den l . Mat Iv >6.

//» M/s - / /e/>/sM/e
Am Sonntag de » 4 . Mai ISIS:

Nachmittags 3 Uhr: Große Kinder Vorstellurrg.
Abends 8 Uhr: Große Haupivorstellurrg

Programm:
yiso vsili », erhebendes Schauspiel aus der Zelt Neros . 6 Akte,

kolossale Ausstattung.
Feiner die lustigen Komödien:

Eiue Pferdekur . — Feiudl . Nachbar « . — Papa meint » gut.
Eia « großartig « Idee und das übrige Programm.

Es ladrt ergebenst ein L.. Htzlllum ».

kanck-verkauf
Np :« Der Landwirt G.

Schmer tmavniaBokelwll
einen Teil der Hon Oltmann
janßen angekauften

Nilkstl. VerlM.
Zwischeuah«. Der Han¬

delsmann Reinhard Javtzen
Hierselbstläßt am

LÄblkit»
— etwa 7 Scheffelsaat bestes
Bauland —> m't Antritt zum
Herbst d. I . öffentlich verkaufen
lassen.

Letzter Vertaufstermin ist
angrsetzt auf

SmakM -m 3 M

Zttüsz ist»2.Mi.
pünkil nachv . 3 Uhr ans.,

bei seinem Hause

nachmittags 4 Uhr,
in Menkc's Easthause zu Bokel.

Ein innerer Termin findet
nicht statt.

Kausgeneigtr werden einze
laden.

Jauste » , Bukt.

VOlitl. Lttiisl.
Zwischsnahn.  Dir zum!

Nachlaff« der verstorbenen!
Wirme Kaysrr , Kaihausrn!
gehörenden Gegenstände, als!
namentlich : >

t guts Milchziege . 2 s
Beilen , 1 Kleiarrschrank , 1
Kllchenschrank, 2 Tische, 1
Kommode, 6 Rohrftühle , 4
andere Stühle , 1 Sp .egel,
1 Bettstelle , 1 Regulator,
1 Nähmaschine, 1 Wasch
k«ff l , 1 Damrnfabrrav , dio.
Porzrllansachen .Töple,Eimer
Baljen , Bilder und verschie¬
dene hier nicht namhaft ge¬
machte Sachen

gelangen am

SWeWeWM
darunter 1 siebenjährige
Fach»Stute,

größtenteils Aulämmer,K-W!"
1V led . Halfter m. Krtten,

ferner wegen Raummangels:
1 Sofa w. Umbau , 1 Spiegel
mit Konso' e, 1 Kaffeetisch,
1 gr . 2türig . Kleiderschran^
3 B -itjtellen mit Matratzen,
fast neu, 2 Kindrrbettstellen»
2 Waschtische. 1 Salontisch,
1 D .zimalwag « m.Gewichten,
10  Rohrstühle , 1 Sport¬
wagen , 1 Trpp 'ch.

5V«Me IM
MM des2 Md . 3 ; .

nachm. 5 Uhr ans.,
in und bet der Wohnung de»
Echtachteis Aug > Ihvke « ,
Kaihaase « , zum öffentlich
meislbirtenden Verkauf, wozu
Kauflitbhaber einlaset

I H. Hivrichs
NB . Sämtliche Sachen find

noch gut erhalten.

Za verkoufln eine

§eheune
rm MM

10X6 Meter lang resp. breit,
Eichenholz, etwa  2000 gute
Dachpfannen. Vor einigen
Jahren neu erbaut . Näheres
bet Meiureuke « , Aukt.

2 akIG
die MW» Ittiss

für gerupfte Hühner , Enten,
Pute « , Kaninchen und Eier,

aulksulsi - gvsuokl
Angebote an

W . Bnschner , Berlin SW 61.
Baruthcrstr 3

Zetel . Für mein Auktionator-
uvd Bankgeschäft suche ich zum
baldigen Antritt einer,

mit guten Schulkenntnissen.
H . Ahlhorn , nmtl . Aukt

Frau Albert Koopmann , Berne,
sucht für ihren besseren bürgert.
Haurhalt zum 1. Mai oder später
ein tüchtige» Haurmädchen oder
einfaches jg. Mädchen , die auch
Gartenarbeit versteht, Waschfrau
wird gehalten . Nur zu melden im

A beitsnachweia
Defchästsftelle Gisslrlh.

(Schlaf- und Pferdedecken),
sowie mehrere andere hier
nicht genannte Sachen

öffentlich meistbietend gegen
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhabrr ladet ein
_ H . Bö l s . Rechst.

Neuenburg.  Ich habe
Auftrag , einen fast neuen, sehr
gut erhaltenen Backofen mit
Konditorofe « für Seiten¬
feuerung , ferner eine Kurt-
Maschine mit Göpeln « »
trieb nebst Göpel unter der
Hand zu verkaufen.

Möhlm aso » Aukt.

öäniktlorsl
Zu verkaufen  die schwere,

dunkelbraune 6jährige ostfriefische
tragende

Mll -Mte
„keinolta"

Slutduch Nr . 10730 , D : Rheidei»
land l »78, eta - und zweispännig
gefahren.

Lüsselmann.
2u verkaufen
ein zweijähriges Kahriud , sowie
ein starkes , frommes , große»
Aebeitspfred , ein« und zwei¬
spännig gefahren , oder gegen ein
mittelschwerrs Pferd zu lauschen
bet Ko 'onist Franz Weert » in
Ihausen^

^ußU8tfetin.
Das Betreten meiner Ländereien

sowie das Sammeln von Torf-
sasern auf meinem Moore verdtere
ich hiermit strengstens. Zuwider¬
handelnde werden unnachstchttictz
zur Anzeige gebracht.

Martin Iaaße ».

^6uenbur§
Suche für meinen Sohn , 16V»

Jahre , groß und kräftig , welcher
sich jeder Arbeit willig unterzieht,
Stellung in größerm landwirtsch
Betriebe zur grdl Erlernung der
Landwirtschaft bei Fam .-Anschl.
und eo. etwas Taschengeld.

W . Barelmau «.

Leichten

ücksrvagei»
zu verkaufen.

Gerd Robe » , Godensholt.

ZMkiisMsmm
empfiehlt M. W.

tkuguolßal »« .
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?emst68 Vaseline,
^eäerketl

empfiehlt M. pi -iklroi ».

Ä
Ich habe mich la

Große Auswahl in
WM - 1. Sri,Mül;-

ErlAükeii.?
LsrI liotss.

Wne SaMmlUmliW s»
find wieder auf Lager.

I Bückmg . A

Fsse/'/f/'Sü/
ist wieder vorrätig bei

I . N Meyer

find wieder eingelroffeu.

w . I^eonkar68,
^u^ustfekn.

Ich habe noch eine Partie

Aautabak
hergeftellt au » « nr
garaut «einem Tabak

und versendesolchen, solange der
Vorrat reicht, an Großisten,
Händler und Wiederverkäufen.

Original Probepokkollt
enthaltend 100 Rollen

für Mark 85 —
Emballage frei gegen vorherige

Einsendung des Betrage«
per Postanweisung.

Versandgeschäst
F . Stüwe , Dortmund 15.

Gute

pslirrsä
l̂ ausciecken

find wieder eingetroffen.
! k̂ ickarä Müller
> >iz.

Kaufe
! ' '

j - Vruteier
von weißen Gänsen«

Abnahme jeden Tag

s . n kamkell,

^pen.

Freitag morgen

f/'§cü-
Oarl KIo1e8.

Sonnabend de« S. Mai,
abends 6 Uhr, haben sich sämt¬
liche hier schulpflichtigen Lehr¬
linge aller Berufe im Unterrichts¬
zimmer zu melden.

Wolter , Schulleiter.

All. MMlGMlllt
WMW.

Sämtliche Bestellungen auf

und

Natzel/'e/i/e

Swischenahn
. als

— —

niedergelaffen. — Meine Wohnung ist vor¬
läufig iw „Ammerläadischen Hof".

Sprechstunden: 8—lv vorm. Fernspr. 275.

F?. Ml/ . /loseMs/.

Ich habe mich in der bisherigen Wohnung des L
Herrn vi ». llossntlisl in

Edewecht
als

I niedergelassen.

I Or. 6. vv̂ ctl̂ pum.
m Fernruf lg.

.-
Sprechstunde8—9 Uhr

Hübsche Auswahl in

llsmsn - KIussn,
Seide u. Waschlloffe,

XoslÜM - kovlLSN
Unlertaillen , vamen -l êmclen,

Korse1t8,vamenslrümpfen ,8ckür^en.

Herren-Knzüge,
feine Konfektion, garantiert Frieden«wäre, sehr preiswert.

^lerren-ttemäe.
Ein kleiner Posten

Lctlluk- unä kkeräeäecken.
Oanl ttvlss.

Westerstede , 80. April.
Mit dem heutigen Tage habe ich mein

MlillWWk - ««-
AMlUir-iSksiiilill

in das Geschäftshausdes Herrn Seiler«
meiste«» Soklae -Iok , Laagestraße
Nr . ISS , verlegt.

Wiking.
Telefon Nr. 238

find wieder eingetroffen.
Rtch. Müller.

LM. NkzllssgeWllklllSlikt
Lilllorse.

Am Donnerstag den 1. Mai:

///Müs m - Ssche/ 's/s,
i// !Li § LZ/ ^ L« . !

Don 7—8 Uhr für Llnswege,
von 8 - 9 Uhr für Bornholt,
von 9—10 Uhr für Petersseld,

von tO—11 Uhr für Burgforde.
Ausgabe nur gegen bar.

Der Vorstand.

" Imomtü

MlrSrk.
Am Sonnabend

den 3. ds. Mts ,
abends 9 Uhr,1 ^ .

bei Gastwirt Schwengels.  Das
Turnen fällt aus

Der Vorstand.

W
Am Sonntag den 4 d. Mt !.,

nachmittag» 5 Uhr,

Versammlung
beim KameradenKloppenburg-
Neu England.

Tagesordnung:  Rechnungs¬
ablage Wahlen. Aufnahme
neuer Kameraden usw

Der Vorstand.

Mi » WiWn
KkWleWMk

^ ESe«W.

Am Montag den 5 . Mai:

großer Marktball
wozu freundlichsteinladet

Weslerstecle. ii. kukn'Ww.
für Herbst 1919 nimmt der Ge- i

Am Sonntag den 4. Mai,
nachm. 5 Uhr,

Versammlung
in Mügge » Gasthof.

Tagesordnung:
l . Ausnahme neuer Mitglieder.
2 Hebung der Beiträge,
3. Verschiedenes.
Alle Mitglieder werden drin¬

gend gebeten, zu erscheinen.
Auch die Kriegshinterbliebenen
(Kriegerwilwen) werden zur Wah¬
rung ihrer Interessen gerne in
unfern Verein ausgenommen

Der Vorstand.

8u ^ gG«IiIa.

VVestersleäö, >.»>«>.
Mit dem heutigen Tage übertrug ich mein

MlWU -,KMtioss-ll.
MMM -WW

meinem bisherigen Gehülfcn,

stei-rn ÜLOIL̂iensbel',
welcher dasselbe in unveränderter Weise wetterführen
wird unter der F rma

/it/i. F. M/rs-S/'.
Ich danke meinen Kunden für das mir bewiesene

Wohlwollen und Vertrauen und bitte dasselbe auch
meinem Nachfolger entgegen zu bringen.

L . ll . Usi - nZs.

Bezugnehmend auf Obiges bitte ich das Ver¬
trauen einer geehrten Kundschaftauch mir entgegen«
bringen zu wollen. Es wird wie bisher mein Be¬
streben sein, meine Kundschaft durch streng reelle
Bedienung in jeder Weise zufrieden zu stellen.

Ergebenst

kvoi ' g lllsnaksn.

— Orl8 § 5UPP6 668 I ^3n6bunä68 . —

Versammlung
Sonntag de« 4 Mai , nachm 3 Uhr, bei Oltmer »vftrrschrp «>

Tagesordnung:  1 ) Zweck und Ziele des Landbunde^
Aufnahme neuer Mitglieder.

Referent Herr Meyer-Oldenburg.
Um zahlreichen Besuch, auch seitens der Frauen , wird gebeten

von Voi -str »nil.

V
ll«»Lis1 TvkimIM -

iA
Oottoipstr. l (xoxonüdor äor l^mäosbrnk). Vel, 123b. ^

^Islisr tür mväsrv « 2ÜLkllk«l!-
un6 Lfsstzkmiä « .

3pr»0»,t »u<t«oi 4—l vormlttnx«, 2—4 NLckmittrj-»,!
SanolLL» ron 9—12 vkr . m»

8

RadfahrervereinIungdeutschl.

Sonntag den 11. Mai

AcherW
wozu freundlich einladet

Der Vorstand.
W . Heineman «.

vank83 § unZ!
Für die mir so wohltuende!

Teilnahme beim Helmgangemei- !
nes lieben Maunes danke ich
allen herzlich.

Toi -siiolt,
k>»u v iiammjo

geb. Fiese.

00ä6N8tl0lt,
1919. April 27.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim tzinscheiden
meiner lieben Mutter sage ich
allen meinen herzlichen Dank, i

Liste . Brun «.

Mi» -er ' . »«-
MgstkiWM-er Ermiü-e A»e«.

Sitz Allsvft sktz»,
Am To ««1ag de« 4. Mai , nachm. 4 Uhr,

MlMkMlMIlllM
in Angustseh«, Pontow'» Easthos.

Wegen der überau» wichtigen Tagesordnung ist e»
Pflicht und Ehrensache der Mitglieder, vollzählig und pünkt» ,
lich in der Versammlung zu erscheinen!

De» Vorstand.

Tod es - Anzeige.
Schlutter , den 27 April 1919.

Hiermit die traurige Nachricht, daß unser«
liebe Mutter , Grohmmter, Schwiegermutter und
Schwester, die Witwe des Hausmanns Tonrad
Delger,

LIise § eb . keil
nach dreitägigem schweren Leiden sanft ent¬
schlafen ist Dieses gibt in itefer Trauer namens
aller Angehörigen bekannt

Frau Anna Dützman « geb Delger.
Die Trauerfeier findet am Freitag den 2. Mai,

nachmittags um SUHr im Trauerhause, die Be¬
erdigung um 3 Uhr auf dem neuen Friedhof in
Ganderkeseestatt



(Arnrspreche» Nr . 8)
erscheint täglich mit Ausnahme de» Tages nach Emm » und Feiertagen.
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M . 102

Lrriss klsit.

Hierzu ein zweites Blatt.

PEischs Rundschau.
Osutschss Reich.

M- Tie Nationalversammlung tritt am 6 . Mai 1>
Weimar wieder zusammen , um smart zu den Friedens
bedingungen Stellung nehmen zu können . Die National
Versammlung wird sich voraussichtlich dann mit der Frag«
zu beschäftigen haben, ^ ob sie weiter in Weimar oder ii
Berlin tagen will , «soviel sieht fest , daß die Anregm c
zur Verlegung von der Neichsregierung kommt . Du
Minister empfinden das dauernde Reisen zwischen Weiniai
und Berlin als außerordentlich störend und ihre Arbeit
erschwerend . Es steht ihnen nach ihrer Ansicht nicht das
erforderliche Arbeitsmaterial zur Beringung . Sie werden
weiter zuweilen an beiden Orten dringend benötigt.

4 - Bundesstaaten und Erbschaftssteuer . Über di«
Finanzpläne des Reiches teilte der Präsident der an-
baltischen Finanzdireklion Lange amtlich mit , daß dos
Reich den Änt/il der Bundesstaaten an der Erbschafts-
Lener von zwanzig auf zehn °/° herabsetzen werde . Di«
Zuschläge der Bundesstaaten zur Erbschaftssteuer sollen
m Wegfall kommen . Auch sei mit der Wegnahme dei
bewerbest euer zu rechnen.

4 - Die Wucherpraxis bei Verwertung von Heeres-
«eständen , besonders bei Spirituosen , Weinen . Zigarren.
Irzneimitteln usw . hat dem Abgeordneten Held (Deutsche
8p .) Anlaß zu folgender Anfrage in der preußischen
!andesversammlung gegeben : Für diese , doch zu normalen
ßreisen eingekauften Artikel verlangt die Militäc-
«erwaltung zum Teil exorbitant hohe Preise , so z. B . für
in sehr gesuchtes Arzneimittel , liaciix -lp ., welches einen
Lichtpreis von 75 Mark pro Kilo hat , 400 Mark , für
inen Liter 38 °/° igen Triukbranntwein , welcher im Einkauf
>25 Mark kostete , 28 Mark . Ist die Staats «egierung
ereit . gegen diese Mißbräuche einzuschreiten?

4 - Die Amerikaner erpressen deutsches Geld . In
Spaa wurde deutscherseits entschieden Protest eingelegt
legen das unerhörte Austreten von zwei amerikanischen
Offizieren gegen den Regierungspräsidenten von Koblenz.
Sie zwangen den Regierungspräsidenten unter Androhung
von Gewalt , über 2 Millionen Mark als Erlös für
deutsches verkauftes Heeresgut anzuweisen , da der Erlös
der amerikanischen Regierung zustehe , während deutscher¬
seits daran festgehalteu wird , das; Verkäufe von Heeresgut
auch nach Abschluß des Waffenstillstandes rechtsgültig sind
und der Erlös daraus der deutschen Negierung zusteht.

4- Bayern und die Reichswehr . Zwischen der baye¬
rischen Regierung und der Reichsregierung sind Ver¬
handlungen eingeleitet , inwieweit die neugebildeten baye¬
rischen Freiwilligenkorps und die Vollswchrverbände,
soweit deren Mitglieder sich zur Annahme der gesetzlichen
Bedingungen bereit erklären zur Übernahme in die Reichs¬
wehr Anwartschaft haben sollen.

4 - General Haller schwört ! Der polnische General
HEer setzt seine Drohungen gegen Deutschland munter
fort . Er sagt , seit er polnischen Boden betreten habe , er-
kenne er Piisudski und die polnische Nationalversammlung
als oberste Gewalten an . Marschall Foch unterstehe er
mir nominell . Polen werde der ganzen Welt den lauten
Schwur entgegenschleudern , daß es Danzig niemals auf-
geben werde . In Paris sei man von den deutschen Lügen,

^erzeugt ^ '^ Lfftseestraud als deutsch hinzustellen,

m * Lebhafte Kampftätigkeit an der Posciicr Front.
Wahrend an der posenschen Süd - und Ostfront die Kampf-

Ü NM m den gewöhnlichen Grenzen hielt , herrschte
^ sehr rege Gefechtstätigkeit . Verschiedent-

polnische Vorstöße an der dortigen Front
laa ?n Stadt und Umgegend von Rakel
Verlusten ^ unter , polnischem Feuer . Außer blutigen
MaeammeEn Sachschaden zu beklagen . Nach
Fortsenunn ^ ^ ^ dungen ist in dieser Gegend mit einer
" I N - 7 polnischen Angriffstätigkeit zu rechnen,
kc^ s Lahmlegung unseres drahtlosen Vcr-
6raphisch ? n ^ an ^ ^ ^ berfreigabe der brieflichen und tele-
Len Neutral ^ » vz ^ Ä ^ ngen zwischen Deutschland und

^r * Nch1onchver ? amwl ? '' ^ Neichssicdelungsgesetzes ist
LatsdL bestimmt , daß
meinnütziaen Sied » n^ Û' Pachtvertrages den ge-
»icht ibre ^Er ^ stnnn i^ ^ uehmen anzubieten sind , soweit
ünd kann non den Staatsbesitz notwendig ist. Moor-
wenn es für die blungsunternehmen enteignet werden,

I nutzbar gemacht werden soll.
»wischen Vertretern "^ Düringen . In Weimar haben
Minastch ^ n ^ Sachsens und sämtlicher
Handel begonnen Es

«MN LracMens mrü BreußenZ LU. Merri _ürueLFieistaat

WchersLckr- SsavaSerid dm 3 . Mai L9i9.

„Groß -Thüringen " und um die gegebenenfalls erforderlich«
wirtschaftliche Auseinandersetzung zwischen den einzelner
Staaten.

4- Mit den Zuständen kn den Staatsbetrieben
sich augenblicklich der Haushaltsansschuß in Weimar
Nach den Erklärungen der Negierung gab es allein ii
den preußischen Heeresbetrieben im Frieden 22 060 Arbeits¬
kräfte , im Kriege 128 000 und gegenwärtig noch 60 000
Für diese 60 000 Arbeiter und Arbeiterinnen wären jähr¬
lich Aufträge im Betrage von 700 Millionen Mark not¬
wendig , es hatten aber nach der Revolution nur für runt
100 Millionen Mark Aufträge Vorgelegen , die höchstens
20 000 Arbeiter ein halbes Jahr lang beschäftigen könnten
so daß schon jetzt 40 000 Arbeiter überflüisig sind . Ln den
Monaten Januar und Februar dieses Jahres seien so gut
wie keine Einnahmen in den Heereswerkstätten erzielt
worden , dagegen sind an Löhnen und Gehältern allein
kllVs Millionen Mark ausgegeben worden . Ähnlich liegen
die Dinge bei der Flngzeugmeisterei . In Adlershof sind
gegenwärtig noch rund 6000 Zivilarbeiier beschäftigt , von
denen kaum 800 für militärische Zwecke benötigt werden.
Das Gleiche gilt für die Belleidungsämter , die weit über
den Bedarf besetzt sind.

4- Die Frage der Nekchseisenbahnen ist augenblicklich
Gegenstand von Beratungen ini Verfassungsäusschnß in
Weimar . Der preußische Eisenbahmnimster Oeser ver¬
sicherte . Preußen und die Mehrzahl der Länder hätten
sich zu dem Beschluß durchgerungen , grundsätzlich der
Übernahme des geeinten Eisenbahnwesens auf das Reich
zuzustinimen . Diese Erledigung könne aber im Laufe
dieses Jahres noch nicht erreicht werden , sondern müsse
aus praktischen Erwägungen heraus etwa bis zum
81 . Mürz 1921 hinausgeschoben werden . Es müsse ver¬
sucht werden , die gesamte Regelung durch einen Vertrag
zwischen dem Reiche und den Ländern herbeizuführen,
wobei über Einzelheiten in der Enischädiguugsfrage
nötigenfalls ein Schiedsgericht die ausschlaggebende Ent¬
scheidung zu treffen habe . Demgegenüber erhoben die
Vertreter von Bayern grundsätzlich Bedenken.

4- Besserung der deutschen Valuta . Die Besserung
der deutschen Valuta im neutralen Ausland setzte sich fort;
besonders der Markkurs in Holland stieg weiter von 117 ^2
auf 121V2 Mark . Gerüchte von einer Milliardenanleihe
in Holland unter Teilnahme Amerikas e>halten sich.

Ncformpläne des Preußischen Kultusministers.
Der preußische Kultusminister wird ein Gesetz einbr -ugen,
das die Aufhebung der Oltsschulinspektionen zum Gegen¬
stand hat , deren Amtsbefugnis , soweit sie nicht überhaupt
fortfallen kann , an die Schulaufsichtsbehörden oder eigens
zu berufene Fachleute übertragen werden sollen . D ec
Minister begründete das Gesetz damit , daß die wissen¬
schaftliche und methodische Ausbildung des LehrpeAon -ns
wesentlich vervollkommnet und ve >tieft wurde , so daß ist:
Beibehaltung der Ortsschuliiffveli -on neben den noch
weiter bestehenden Kreisichiilinspcktiviien überfl .üsig er¬
scheine . Im Laufe der nächsten Monate hosit Minister
Haenisch eine große Landcs -chu'konferenz berufen zu
können , in der alle internen Angelegenheiten der Schul¬
organisation , die Neugestaltung des höheren Schnlwesens
und der Lehrplan der verschiedenen Schnlgattuugen ge¬
regelt werden sollen . Zu dieser Kcn 'erenz werden nickt
nur die hervorragendsten Fachleute und Pädagogen be¬
rufen , sondern auch Arzte , Künstler und mitten im Leben
stehende hervorragende Männer und Frauen.

4- Eine Volksabstimmung in Straßburg . Nach
Meldungen der französischen Presse hat eine von den
französischen Behörden in der Stadt Strahlung ver¬
anstaltete Volkszählung ergeben , daß 59 °/° der gesamten
Stadtbevölkerung Elsässer sind , 28 °/° Deutsche , 10 °/°
stammen aus Ehen zwischen Elsässern und Deutschen,
8 <V<> sind verschiedener Nationalität . Danach wären in
Straßburg überhaupt keine Franzosen vorhanden , es sei
denn , daß die französische Negierung die ihrer ganzen
Abstammung nach kerndeutschen Elsässer einfach als Voll»
blutfranzosen ansehen . Jedenfalls scheint diese „Volks¬
zählung " so gemeint zu sein.

Schweiz.
X Die Reise des Bundcspräfidcnten nach Paris soll

nach Pressemeldungen dadurch notwendig geworden sein,
daß die französische Regierung der schweizerischen Eid¬
genossenschaft die elsässische Grenzstadt Hüuingen angeboten
habe , um dort einen Schweizer Rheinhafen zu errichten:
Hüningeu würde in die -em Falle dem Kanton Basel an¬
gegliedert werden . Außerdem versuche Ador die Auf¬
hebung des von der Entente erlassenen Verbotes der
Zahlung von 18 Millionen deutschen Goldes an die Schweiz
durchzusetzeu.

Belgien.
x Einführung des Achtstundentages . Die Studien¬

kommission für die Frage der Verkürzung der Arbeitszeit
in Bergwerken sprach sich für die Einführung des
ZV? ständigen Arbeitstages ab 1. Juni und des Acht¬
stundentages ab 1. Dezember d. Js . aus . Die Arbeits¬
zeit der Bergleute über Tag darf vom 1. Juli d. Js . ab
neun Stunden nicht überschreiten.

Llus Za - und Ausland.
Kassel . Die Maschinenfabrik von Henschel u. Sohn in

Kaffel bat im . Monat Februar, ?? Lokomotiven Herstellen

SS. AS-4--ML

and abliesern können gegen vo Lvromouvcn im r-cvveinoer . ^
Zürich . Im Laufe einer Prorestversaminlung des Banken-

versonals kam es zu schweren Unruhen , bei denen das
Militär eingrcifen mußte . Mehrere Personen wurde«
verhaftet.

Paris . Der Oberste Wirtschaftsrat beschloß, das Ver¬
langen Deutschlands auf Freigabe der Fischerei im
Kattegatt und Skagerrak zu befriedigen.

London . Als Maßnahine gegen etwaige Metzeleiei
durch die Türken werden britische Trupven Samsun
Marzivan . Amcisia . Tokat und Simas an der Südküste bei
Schwarzen Meeres beziehungsweise in deren Hmterlandt
besetzen.

Kiew . Der in der Ukraine ausgebrochene anti - bolsche<
wistische Aufstand hat chreißig Gemeinden erfaßt , Die iil
f -.'mel stehenden bolschewistischen Truppen stnd in Starke vo«
8000 Mann auf die Seite der Aufständischen übergegangen,
die den südlichen - Teil von Kiew in ihren Besitz gebracht
haben . _ ^

771
München vor der Enischeidung.

Sturz der Näteregierung?
Wie indirekt über Landsbcrg a . Lech gemeldet wlrH

«st die Münchener Rätcregicrnr .g infolge innerer Streitig
leiten znsammengcbrochen . Lcvicn , Lrvinö , Axelrod uns
Toller sind zinückgetreten.

An Stelle der Volkskommissars ist ein AktionÄ
llusschuß von 20 Mitgliedern gewählt worben . Die Ron
Armee hat den Zusammenhang völlig verloren und lös!
sich in plündernde Haufen auf . Die Bürger Münchens
haben noch einmal verzweifelt um beschleunigten Bort
marsch der Negierungstruppen gebeten , da sonst Münchei
von Vernichtung bedroht sei . General Vothmer , des
frühere Führer der deutschen Südarmee , ist als Geisel ve^
hastet worden.

Nussenhcrrschaft in München . , ,
Die Kommunisten halten die Münchener GarnisoE

nicht für zuverlässig . Infolgedessen wurden 200 Man«
des Leibrcgiments verhaftet . Das ausländische Element
— Russen und Ungarn — unter den Kommunisten per«
stärtt sich. In allen Versammlungen treten Russen als
Redner auf . Russische Kriegsgefangene in bayerisches
Uniform halten die umliegenden Dörfer besetzt. Dis
Regierung hat neuerdings verfügt , daß nur noch an solch«
Arbeitslo e Unterstützung gezahlt werden darf , die in dei
Roten Armee Dienst nehmen.

Blutige Unruhen in Forchhcim und Schweinfrrrt.
Nach den Bamberger Neuesten Nachrichten kam eg

in Forchheim zu Unruhen , bei welchen auch von der
Waffe Gebrauch gemacht wurde . Es soll einige Ver¬
wundete gegeben haben ; man spricht auch von Toten .'
Gerüchte von der Erstürmung des Rathauses und Be»
setzung der amtlichen Behörden sind unbegründet . Auch
in Schweinfnrt ist es zu ernsten Unruhen gekommen,
Auch hier fehlen Einzelheiten , da der Verkehr gesperrt ist,

Ebepfasl Kärntens durch dis Güds ârven.
Beginn schwerer Kämpfe.

Wie » , 80. April . (Amtlich .)
Si 'lt 'kawlsche Truppen überschritte » plötzlich die Le,

»'wrkacio -iSlinic in Kärnten und überrumpelten die von de»
tarnt,urischc » Landestruppen gehaltene » Sicherungen . El
gelang den« ,>einde , die Bahnstation Rosenbach zn nehme«
nnd die TichcruugötlUppen westlich von Bölkermarkt z» >
rü^ ,,-drängen . An allen übrigen Teilen der Front wurde«
die Ni -griffe unter starken Berlnft .'n für den Gegner ab«
gewisen . )

Tie Demarkationslinie war im Verein mit den
Amerikanern festgelegt worden . Eine Kündigung des
Waffenstillstandes ist seitens der Sudslawen nicht erfolgt «'

Drohender Kriegsausbruch.
Das Wiener Staaisamt des Äußeren protestiert -,

sowohl bei dem südslawischen Gesandten wie auch bei der
Entente energisch gegen dieses völkerrechtswidrige Vor¬
zehen . Es fordert sofortige Zurückziehung der südslawisches
Truppen . Eine Verweigerung dieser Forderung müsse al3
feindlicher Akt angesehen werden . Auch alle Wiener
Ententemissionen wurden von dieiem Schritte verständigt
und ersucht , das zwischen Dentsch -Osterreich und Süd-
slawien strittige Gebiet in Kärnten durch Truppen eine«
neutralen Großmacht besetzen zu lassen , unter deren Schutz
and Koni rolle die Volksabstimmung erfolgen soll . Die
Landesregierung Kärntens hatte die deutsch -österreichische
Negierung um die erforderlichen Vollmachten für ein Auf --
zebot der Landeskinber ersucht und das Heeresamt urrr
llnterstützung gebeten . Der Kabinettsrat erteilte dev
Landesregierung diese Vollmachten und beauftragte daL
Staatsamt für Heerwesen alle notwendigen Schritte zum
Schutze des Grenzgebiets einzuleiten . . j

Wichtige deutsche Denkschriften.
Unter dem Rüstzeug , das unseren Abgesandten für öi<

Frteüensverhandlmigen mitgegeben wurde , befindet sich
eine große Anzahl sehr wichtiger und interessanter Dokus
mente , namentlich militärischer Art , die , in Denkschriften
zusammengestellt , außerordentlich viele Dinge enthalten
die bisher auch der deutschen Öffentlichkeit noch ganz um
bekannt sind . Es handelt sich einmal um die genaue Zu -t
janimeMelluyg, .der Lesamteil militärischen , Körbereitungeg
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